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Circleg erhält SGES SDG-Award für nachhaltige Prothesen

07. SEPTEMBER 2023 13:25

Winterthur/Zürich - Beim Swiss Green Economy Symposium (SGES) wurde der SGES SDG Award
2023 an die Zürcher Designfirma Circleg verliehen. Ausgezeichnet wurde damit Circlegs
nachhaltiges Beinprothesensystem, das rezyklierte Kunststoffabfälle verwendet.

Mit der Ehrung von Circleg durch den SGES SDG Award 2023 wird unternehmerisches Engagement im
Sinne der UN-Nachhaltigkeitsziele (SDG) ins Rampenlicht gerückt. „Kaum ein Team dürfte besser zu
diesem Motto passen“, sagte Dominic Ziegler in seiner Laudatio. Er war Gewinner des letztjährigen
Preises mit seinem Unternehmen Arbofino, das sich für nachhaltigen Teakholzanbau engagiert. 

Die mit 4000 Franken dotierte Auszeichnung wurde im Rahmen des Swiss Green Economy
Symposiums (SGES) übergeben, einer jährlichen Konferenz in Winterthur zu Wirtschaft und
Nachhaltigkeit in der Schweiz.

Circleg hat ein innovatives Beinprothesensystem entwickelt, das das Leben von Menschen mit
Beinamputationen insbesondere in den Ländern des Südens revolutionieren soll. Das Unternehmen
ist auf Basis eines Studienprojekts für Industriedesign an der Zürcher Hochschule der Künste
entstanden. Bei der Herstellung der Prothesen vor Ort wird rezyklierter Kunststoffabfall genutzt. Das
schafft Wertschöpfung, reduziert Ressourcenverbrauch und Produktpreis und adressiert ein
dringendes Umweltproblem.

Mitgründer Simon Oschwald sagte bei der Preisverleihung: „Unsere Idee war immer, etwas
Nachhaltiges zu schaffen. Heute sind wir bei Circleg 14 Personen – die Hälfte davon arbeitet in Kenias
Hauptstadt Nairobi.“

Am SGES diskutierten während zweieinhalb Tagen rund 250 Fachleute und 2000 Teilnehmende aus
Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und von Nichtregierungsorganisationen, wie bessere
Zusammenarbeit mehr Wirkung erzielen kann. Auch in seiner elften Ausgabe blieb der rote Faden die
Ausrichtung an den 17 UNO-Nachhaltigkeitszielen, die eine grüne Wirtschaft als essenziell für eine
nachhaltige Entwicklung definieren. ce/yvh

Die Zürcher Designfirma Circleg hat den SGES SDG Award 2023 gewonnen. Bild: zVg

07.09.2023 
cafÉ europe / punKt 4

Fachleute sehen Landwirtschaft am Wendepunkt
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Winterthur - Das Swiss Green Economy Symposium 2023 hat bei seiner Konferenz in Winterthur
seinen Fokus auf nachhaltige Wertschöpfung durch Kooperationen gelegt, auch mit Blick auf die
Landwirtschaft. Laut den Fachleuten liegen Lösungen im Digitalen und Lokalen.

Beim Swiss Green Symposium in Winterthur haben rund 2000 Teilnehmende Chancen durch stärkere
Zusammenarbeit aller Beteiligten diskutiert, auch hinsichtlich der Landwirtschaft und Food-Branche.
Dabei kamen Vertreterinnen und Vertreter von Grossunternehmen ebenso zu Wort wie von
Branchenverbänden, Organisationen und Forschungsinstituten. Als Herausforderungen im
Agrarsektor wurde neben dem rasant fortschreitenden Klimawandel das Wachstum der
Weltbevölkerung hervorgehoben. Die Rückbesinnung auf die lokale Perspektive zog sich wie ein roter
Faden durch die Debatte.

„Wir sind an einem Wendepunkt, denn nun stehen die digitalen Möglichkeiten zur Verfügung, um ganz
lokal Risiken zu managen“, sagte Elisabeth Fischer im Panel. Sie ist beim
Agrartechnologieunternehmen Syngenta Leiterin der Nachhaltigkeitsstrategie und Transformation.
Syngenta investiert unter anderem stark in die Entwicklung digitaler Werkzeuge, die in der
Landwirtschaft helfen, den individuellen Fussabdruck zu verringern.
Landwirtinnen und Landwirte müssten mehr Hilfestellungen erhalten, um mit neuen Technologien
umzugehen, betonte Urs Niggli, Präsident von agroecology.science und langjähriger Direktor des
Forschungsinstituts für biologischen Landbau. Dabei sei der Biolandbau noch lange nicht so
technologieaffin wie er sein könnte und sollte. Als eine Aufgabe formulierte Piera Waibel vom Verein
Agricultura Regeneratio, dass konkret Ökosysteme wiederhergestellt werden müssten: „Der Boden
muss so bewirtschaftet werden, dass er wieder mehr Humus hat.“ 

Für eine individuelle Bewirtschaftung ist die Datenerhebung entscheidend. Als Robotik-Experte der
Eidgenössischen Materialprüfungs- und Forschungsanstalt zeigte Mirko Kovac auf, wie Drohnen
künftig effizient Daten beschaffen. Flugroboter bewegen sich schon heute in Pilotprojekten autonom
durch Landschaften und sammeln Proben von Gewässern oder Bäumen. „Wir arbeiten daran, dass die
Geräte auf Zellulose-basierten Materialien hergestellt werden und bald keinen Fussabdruck mehr
hinterlassen“, skizzierte er die Zukunft.
 
Eine Ergänzung zu Tierhaltung und Landbau präsentierte Fabian Wahl von Agroscope, dem
Kompetenzzentrum des Bundes für landwirtschaftliche Forschung: Bioreaktoren für die Produktion
von Mikroalgen, die beispielsweise auf einem Dach installiert und mit Nebenströmen bewirtschaftet
werden. Er sagte: „Mikroalgen haben ein enormes Potenzial als Lieferanten für Rohprotein.“ ce/yvh

In der Landwirtschaft wird der Fokus stärker auf den individuellen Betrieb gelegt. Bild: Jed Owen via unsplash


